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DuRCHBRuCH 7

01 Durchbruch

«Ich werde Sie zur Strecke bringen wie einen tollwütigen Hund,
Sloan.» Albert Marrano biss auf eine E-Zigarette, während er sich
auf einen winzigen Bildschirm konzentrierte.

«Keine Scherze über so was. Den Mops meiner Schwester hat
gerade die Tollwut erwischt.»

«Ist nicht wahr.» Marrano bearbeitete seine Handheld-Spiel-
konsole mit den Daumen.

«Waschbärbiss. Sie mussten Mr. Chips einschläfern lassen.
Ihre Kinder sind immer noch in Therapie.» Sloan Johnson auf
dem Beifahrersitz mashte Buttons auf seiner Konsole. Gab dann
ein tiefes «Höhö» von sich.

Marrano sah zu ihm hinüber. Johnson machte wieder dieses
Grinsekatzengesicht. «Shit ...» Marrano versuchte, seine Spiel-
figur zu drehen, aber Johnsons Avatar war schon direkt hinter
ihm.

Doppelklick. Das Display wurde schwarz.
«Was das hier angeht, sind Sie wirklich eine Lusche, Al.»
«Mist!» Marrano warf die Konsole gegen das mit handgenäh-

tem Leder bezogene Armaturenbrett und hieb mit der Faust aufs
Lenkrad. «Das kann doch nicht sein. Ist ja schlimmer, als gegen
meinen verflixten Neffen zu spielen.»

«Also kriege ich jetzt zweitausend Dollar von Ihnen.»
«Spiel über fünf Runden?»
Johnson schaltete seine Konsole aus. «Lausige zwei Mille. Was

gibt’s da zu jammern?»
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8 K aPiTel 1

Scheinwerferlicht schwenkte über sie hinweg, als ein weiterer
Wagen auf den fast leeren Parkplatz des düsteren Fabrikgebäudes
fuhr.

«Da ist er.» Marrano steckte seine E-Zigarette weg.
«Wird auch Zeit.»
Sie stiegen gerade aus dem Aston Martin One-77, als ein älte-

rer Mercedes auf sie zukam.
«Liebe Güte, schauen Sie sich die Karre an.»
«Halten aber ewig.»
«Haben Sie schon mal auf dem Highway hinter so einem fest-

gehangen? Als ob man Kohlenstaub einatmet.»
Der Mercedes parkte, und ein distinguierter, wenn auch et-

was zerzauster älterer Südasiate – Inder? – mit Brille und vollem,
nicht ganz überzeugend schwarzem Haar kam zum Vorschein.
Er bewegte sich langsam, knöpfte sich den Mantel zu.

Marrano und Johnson gingen auf ihn zu, zogen jeweils den
rechten Lederhandschuh aus und streckten dem Mann die Hand
hin. Marrano lächelte. «Dr. Kulkarni. Albert Marrano. Danke,
dass Sie so spät noch gekommen sind.»

«Ja.» Sie gaben sich die Hand. «Normalerweise fahre ich nachts
nicht. Aber Ihre CEO sagte, es sei dringend.»

«Ja.» Marrano drehte sich um. «Das ist mein Kollege Sloan
Johnson. Portfoliomanager bei Sheraton-Bayers.»

Die beiden gaben sich ebenfalls die Hand. «Freut mich.»
«Ganz meinerseits.»
«Sie sind also unser Physiker. Princeton, richtig?», sagte Mar-

rano.
Kulkarni nickte. «Ja, aber ich wohne in der Nähe, in Holmdel.

Niemand wollte mir verraten, worum es geht.»
Marrano zog eine Grimasse. «Nicht am Telefon. Die Rechtsab-

teilung sagt, sie haben Sie bereits unter Vertrag, und ich soll Sie
an die Geheimhaltungsvereinbarung und die Wettbewerbsklau-
sel erinnern.»
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DuRCHBRuCH 9

Der Inder nickte ungeduldig. «Ja, ja. Also, was ist das nun für
ein ‹dringender physikalischer Notfall›?»

Marrano wies mit dem Arm auf das triste fensterlose Gebäu-
de vor ihnen. «Hightech-Start-up. Betrieben von zwei Teilchen-
physikern, die chirale Supraleiter entwickeln. Das Investment ist
noch von vor meiner Zeit, aber die Jungs behaupten, sie hätten
irgendeinen großen Durchbruch geschafft. Ich verstehe beim
besten Willen kein Wort von dem, was sie sagen.»

Johnson mischte sich ein. «Wir brauchen von Ihnen eine wis-
senschaftliche Einschätzung. Wir möchten wissen, ob die Sache
Hand und Fuß hat.»

Kulkarni nickte. «Gibt es einen Businessplan oder Laborbe-
richt, den ich mir ansehen kann?»

Die beiden Männer wechselten einen Blick. Marrano antworte-
te: «Wir können an diesem Punkt kein schriftliches Material her-
ausgeben, Professor. Sie müssen die Sache direkt begutachten.»

«Dann müsste ich mit den Firmengründern reden. Mir alles
zeigen lassen.» Kulkarni beäugte das dunkle Gebäude.

«Die sind dort drinnen.»
«So spät noch?»
«Ja. Verpulvern dreißigtausend Dollar die Stunde für Nacht-

strom.»
Ein elektrisches Summen, das von einer eingezäunten Trans-

formatorenanlage kam, fiel jetzt noch mehr auf.
«Wir haben Anweisung, hier nicht wegzugehen und mit nie-

mandem zu reden, bevor wir die Bestätigung durch einen Exper-
ten haben. Anscheinend hat das, was die Jungs dadrinnen den
Eggheads in New York geschickt haben, einiges Aufsehen erregt.
Also, ich habe da ehrlich gesagt meine Zweifel.»

«Wir sollen uns von Ihnen bestätigen lassen, dass es wahr ist»,
meinte Johnson.

Kulkarni lüpfte seine Brille, damit sie nicht so beschlug. «Das
was wahr ist?»
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10 K aPiTel 1

Marrano zuckte die Achseln. «Wie gesagt, ich versteh’s noch
nicht mal. Irgendwas mit ‹Ionengittern›. Kommen Sie.» Er ging
vor, zu einer fensterlosen Stahltür in einer Backsteinwand, und
gab den Code ein. Die Tür piepte und ging auf. Er winkte die an-
deren beiden hinein.

Die drei gingen einen schmalen, hohen Gang mit Rigipswän-
den entlang. Vor sich hörten sie Lachen in einem großen Raum
hallen. Ein tiefes Brummen erfüllte den Gang. Und Ozongeruch.
Irgendwo gab es einen lauten Knall, gefolgt von neuerlichem Ge-
lächter und dem Klirren von Glas.

«Ist es dadrinnen auch sicher?»
«Ich weiß nicht.» Marrano ging weiter.
Gleich darauf gelangte das Trio in einen großen, dunklen Ar-

beitsraum mit freiliegenden Trägern in der hohen Decke. Bau-
stellenleuchten in der Mitte warfen lange Schatten an die Wände.
Trotz seiner Größe war der Raum chaotisch – die Wände säum-
ten übervolle Regale und Arrays von Hochleistungskondensato-
ren. Geräte-LEDs glommen, Digitalanzeigen schwankten stark.
Reihen von Labortischen mit Gummioberflächen standen wie
planlos im Raum verteilt, vollgetürmt mit Platinen, Oszillato-
ren, 3D-Druckern und Elektrobauteilen. Auch geodätische Ori-
gami-Modelle in allen Größen lagen herum. Das Ganze sah eher
nach dem Dachboden eines Messis aus als nach einem Labor.

Marrano bedeutete den anderen beiden mit einer Handbewe-
gung stehen zu bleiben, als er Glasscherben, kaputte Möbelstücke
und unbekannte Flüssigkeiten auf dem Betonboden sah. Als er
sich umschaute, entdeckte er auch Dellen und Löcher in der Wand
hinter ihnen. Sie standen in Schussrichtung von irgendetwas.

Ein Lichtblitz in der Raummitte lenkte ihre Aufmerksamkeit
auf ein hohes, rundes Gebilde. Es maß gut drei Meter im Durch-
messer und reichte bis an die zehn Meter hohe Decke. Dicke
Elektrokabel schlängelten sich durch eine Art Metallgerüst und
etwas, das aussah wie farbcodierte Kühlmittelleitungen. Schil-
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DuRCHBRuCH 11

der warnten vorschriftsmäßig vor Hochspannung, Flüssiggasen
und ätzenden Stoffen. Das Gebilde war offensichtlich Zentrum
einer Menge organisierter Aktivität, während man den Rest des
Raums hatte verwildern lassen.

In der Mitte der mächtigen Konstruktion befanden sich ein
konkaves Stein- oder Keramikpodest – geformt wie eine Linse –
von mehreren Fuß Durchmesser und darüber eine Reihe von
Metallstäben, deren Spitzen auf den Mittelpunkt einer imaginä-
ren Kugel von etwa einem Meter achtzig Durchmesser zielten.
Um das Podest herum verteilten sich noch weitere Sensorreihen
und Prüfvorrichtungen – Schläuche, Rohre, Drähte, Kameras
und kryptischere Dinge, alles auf den kugelförmigen Hohlraum
im Zentrum der Apparatur ausgerichtet.

In der Nähe der Konstruktion standen, nur als Silhouetten zu
erkennen, vier Männer in Overalls, mit Helmen, Schutzbrillen
und – in einem Fall – einer schwarzen Paintballmaske. Sie dräng-
ten sich um einen Flatscreen auf einem Wagen. Kabel führten
vom Monitor in den Gerüstturm. Plötzlich rief einer von ihnen:
«Off-Axis-Beschleunigung null Komma neun drei neun! Yeah,
Baby!»

Vor Freude johlend, klatschten sie sich ab und stießen, wie es
aussah, mit Bierflaschen an. Sie tanzten Arm in Arm herum wie
Teufel um ein Feuer, und ihre Schatten hopsten an den Wänden.

Marrano rief: «Hey! Was ist denn hier los, Leute?»
Die Männer hielten inne und blickten zur Tür. Der eine schob

die Paintballmaske hoch und enthüllte ein junges, bärtiges Ge-
sicht. Er lächelte und erhob eine halbleere Bierflasche. «Marrano!
Gerade richtig! Schauen Sie sich das an.»

Marrano seufzte leicht gequält, während er, Johnson und Kul-
karni vorsichtig die Scherben und Pfützen umgingen. Stirnrun-
zelnd sagte Marrano: «Das ist ja ein Saustall hier, Mr. Grady.»

«Putzfrau hat Urlaub. Kommen Sie hier rüber.»
Die anderen Wissenschaftler standen neben Grady, alle in
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12 K aPiTel 1

blauen Overalls mit einer gestickten weißen Einundvierzig auf
der Brusttasche. Zwei waren junge Asiaten – der eine dicklich,
aber groß, der andere drahtig wie ein Ringer. Dann war da noch
ein professoral aussehender Weißer in den Siebzigern, vielleicht
noch älter, mit Strickjacke und Krawatte unter dem lose sitzen-
den blauen Overall. Er stützte sich auf einen Stock und war den
Besuchern gegenüber sichtlich reserviert.

Marrano sagte, von den entsprechenden Gesten begleitet:
«Jon Grady, das ist Dr. Sameer Kulkarni vom Plasmaphysiklabor
der Princeton University. Er evaluiert für uns» – sein Blick wan-
derte, das Turmgebilde hinauf –, «was auch immer das ist.»

«Dr. Kulkarni, toll, Sie kennenzulernen.» Mit Händen, die in
Schweißerhandschuhen steckten, winkte Grady sie heran. Er
deutete auf sein Team. «Der Kräftige da drüben ist Raharjo Per-
kasa, Postdoc vom Jersey Tech. Das ist Michael Lum, unser Che-
mieingenieur von der Rutgers.»

Die beiden jungen Männer nickten.
«Und das dort –»
Kulkarni war kurz abgelenkt, weil er an einen Origami-Poly-

eder auf einem Tisch stieß, sah dann aber den vierten Wissen-
schaftler an. «Dr. Alcot. Bertrand Alcot.» Er lachte. «Was in aller
Welt machen Sie hier? Wie lange ist das jetzt her?»

Der alte Alcot lächelte, als sie sich herzhaft die Hand schüttel-
ten. «Fünf, sechs Jahre bestimmt.»

Marrano und Johnson sahen sich an. «Sie kennen sich?»
Kulkarni nickte. «Dr. Alcot und ich haben zusammen ein Pa-

per über Hydrodynamik verfasst vor langer Zeit. Als er an der
Columbia war. Ich dachte, Sie wären im Ruhestand, Bert.»

Alcot nickte. «Was die Universität angeht, ja. Man hat mir na-
hegelegt, in den Ruhestand zu gehen. Also habe ich es getan.»

Kulkarni schien sein Gedächtnis anzustrengen. «Das Letzte,
was ich von Ihnen gelesen habe, war ...» Er zögerte. «Nun ja, es
war ziemlich kontrovers, wenn ich mich recht erinnere.»

Page 12 11-SEP-14

26863 | ROWOHLT TB | Suarez | Control



DuRCHBRuCH 13

«Sehr diplomatisch ausgedrückt. Es war ein Paper über Modi-
fizierte Newton’sche Dynamik.»

Es herrschte verlegenes Schweigen.
Grady sagte, während er auf einer Computertastatur tippte:

«Ich fürchte, an Dr. Alcots beruflichen Schwierigkeiten bin ich
schuld. Man hat mir schon öfter gesagt, ich hätte einen schlech-
ten Einfluss.»

»Sie haben einen schlechten Einfluss.» Alcot deutete auf Gra-
dy. «Er hat mich jahrelang mit seinen merkwürdigen Ideen ge-
nervt.»

Grady schnaubte, während er die Zahlen auf seinem Compu-
terbildschirm studierte.

Alcot fuhr fort: «Ich habe versucht, Jons Theorien mathema-
tisch zu widerlegen, aber ich konnte es nicht.» Er lehnte sich auf
seinen Stock. «Nach Gretas Tod hat Jon mich überredet, hierher
zu ihm zu kommen.»

«Mein Beileid wegen Greta. Wusste ich gar nicht. Wann ist sie
denn gestorben, Bert?»

«So etwa vor zwei Jahren.»
«Tut mir leid.» Kulkarni blickte wieder zu Grady hinüber.

«Dann war Mr. Grady also Ihr Mitarbeiter an der Columbia?»
Grady schüttelte den Kopf, ohne den Blick vom Monitor zu

wenden. «Hey, ich bin kein Akademiker. Ich bin von einem State
College geflogen.»

Alcot sagte: «Jon hat einen Master in Physik.» Nach einer kur-
zen Pause setzte er etwas verlegen hinzu: «Fernstudium. Online.»

«Ah, verstehe. Wie haben Sie sich dann ...?»
«Jon hat mir jahrelang gemailt. Unglaublich hartnäckig.

Schließlich kam der Punkt, an dem ich es nicht mehr ignorieren
konnte. Die Alternative war eine Unterlassungsverfügung.» Al-
cot zeigte auf das Turmgebilde. «Das Ergebnis ist das da.»

Kulkarni sah Marrano an, dann wieder Alcot. «Dann hat also
Mr. Grady die Firma gegründet?»
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14 K aPiTel 1

«Ja.»
«Mit anderer Leute Geld.» Marrano nahm eins von mehreren

geometrischen Origami-Gebilden von einem Tisch. Er sah die
Wissenschaftler bedeutungsvoll an. «Ich habe noch kein Wort
über chirale Supraleiter gehört.»

Grady antwortete, während er auf der Tastatur klapperte:
«Wissen Sie überhaupt, was chirale Supraleiter sind, Mr. Marra-
no?»

«Nein, und das liegt nicht daran, dass ich mich nicht bemüht
hätte. Aber ich weiß, dass die Regierung in diese Firma investiert
hat. Also muss es ja jemand wissen.»

Grady lächelte. «Da zieht die Wall Street natürlich auch mit.»
Marrano warf das Papiermodell hin und wandte sich wieder an

Kulkarni. «Können Sie bitte kurz prüfen, was hier Sache ist? Ich
möchte zurück in die Stadt.»

Johnson beäugte die Bierflaschen in den Händen der Wis-
senschaftler. «Trinkt ihr Jungs immer Alkohol, während ihr mit
Hochspannungsequipment hantiert?»

«Wir feiern gerade», sagte Alcot mit der Spur eines Lächelns.
Grady sah kaum von der Tastatur auf. «Bert hat recht», meinte

er. «Heute ist ein besonderer Abend. Wie Sie gleich sehen wer-
den.» Er tippte noch kurz zu Ende und betrachtete dann die Be-
sucher. «Ich wage mal zu behaupten, dass Sie alle gleich einen
Drink gebrauchen können.»

Marrano und Johnson wechselten einen unbeeindruckten
Blick. «Wofür steht eigentlich die Einundvierzig?» Marrano zeig-
te auf die Zahl auf den Overalls der Wissenschaftler.

Grady warf seine Paintballmaske auf einen Werkzeugwagen.
Jetzt sah er aus wie ein BMW-Mechaniker im blauen Overall. Er
nahm sein widerspenstiges schulterlanges Haar zu einem Pfer-
deschwanz zurück, während er sagte: «Einundvierzig steht für
einen Ausgangspunkt. Primzahlen sind die Atome der Mathe-
matik. Wenn man alle Primzahlen, die kleiner sind als hundert,
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DuRCHBRuCH 15

in ein gleichmäßiges Raster einfügt, steht die Einundvierzig in
der Mitte. Und in Anbetracht von Polignacs Vermutung haben
die fraktalen Eigenschaften dieser Zahlenreihe enorme Bedeu-
tung für höhere Zahlenwertbereiche.»

«Lieber Himmel ...» Wieder wechselten Marrano und Johnson
einen Blick.

Alcot mischte sich ein. «Zugegeben, meine Herren, Jon ist
manchmal ein bisschen exzentrisch, aber mir ist klargeworden,
dass er einfach nur einen anderen Blick auf die Dinge hat.»

Marrano musterte die Origami-Gebilde, die zwischen Elek-
troteilen auf den Tischen herumflogen. «Beeindruckend.»

Alcot nahm eins der Modelle in die Hand. «Faltung nichteu-
klidischer gekrümmter Flächen. Jon durchdenkt Probleme gerne
mit den Händen.»

«Es hilft bei bestimmten Fragestellungen.» Grady kam heran
und bemerkte jetzt offenbar den zweifelnden Gesichtsausdruck
der Investoren. «Stimmt schon, ich bin ein bisschen von meinem
Businessplan abgewichen.»

Marrano sah ihn finster an. «Ein bisschen? Ich finde nichts von
Ihrem Businessplan wieder. Ich bin Ihre Ausgaben durchgegan-
gen. Sie haben in den letzten drei Monaten die Hälfte Ihres Jah-
resetats allein für Strom verpulvert.»

«Wie sagt man so schön? Ein bisschen Schwund ist immer.»
Grady deutete auf die turmartige Apparatur. «Hohe Energie ist
nun mal nötig, um exotische Quantenzustände in baryonische
Materie zu induzieren. Und exotische Zustände brauchen wir.»

«Ich vermute, Ihre Burn-Rate ist der wahre Grund, warum wir
hier sind.» Marrano zeigte auf die mächtige Turmapparatur. «Ist
das Ihr letzter Verzweiflungswurf, bevor das Spiel aus ist? Und
was zum Teufel ist baryonische Materie?»

«Normale Materie eben – für unsere Zwecke auf der subato-
maren Ebene.» Er sah Kulkarni an. «Dr. Alcot und ich haben die
Wechselwirkung hochenergetischer Teilchen beim Durchgang
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16 K aPiTel 1

durch dotiertes Graphen in Supraflüssigkeiten wie Helium-4

untersucht.»
Kulkarni nickte vage. «Okay. Und was hat das mit chiralen Su-

praleitern zu tun, Mr. Grady?»
Einen Moment lang sagte niemand etwas.
«Nichts.»
Es herrschte angespanntes Schweigen.
«Aber für Supraleiter konnte ich Mittel lockermachen.»
«Das ist Betrug.»
«Betrug ist ein hässliches Wort. Jeder, der in der Lage ist, un-

sere Berechnungen zu verstehen, konnte unserem Businessplan
eindeutig entnehmen, worum es ging.»

«Wie gesagt: Betrug.»
Grady schien unbeeindruckt. «Dann gäbe es den langweiligs-

ten Gerichtsprozess aller Zeiten. Außerdem, jemand von der Re-
gierung fand meine Berechnungen offensichtlich interessant.»

Kulkarni wandte sich an Alcot: «Wussten Sie davon, Bert?»
Alcot verzog das Gesicht. «Eine Zeitlang nicht, nein, aber ir-

gendwann habe ich es dann als notwendig akzeptiert.»
«Ihr berufliches Renommee –»
Grady mischte sich ein. «Ich bin schuld. Nicht Professor Al-

cot. Aber wie Sie gleich sehen werden, ist das alles jetzt sowieso
egal.»

Alcot hob beschwichtigend die Hand. «Machen Sie sich um
mich keine Sorgen, Sam.»

«Ich mache mir aber Sorgen, dass Mr. Grady Ihren wissen-
schaftlichen Rang ausgenutzt hat.»

«Ganz und gar nicht. Fast schon im Gegenteil.»
Kulkarni wandte sich wieder an Grady. «Und was machen Sie

mit diesen Supraflüssigkeiten?»
Johnson blickte zwischen den Physikern hin und her. «‹Sup-

raflüssigkeiten›. ‹Baryonische Materie›. Für mich klingt das alles
wie heiße Luft.»
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DuRCHBRuCH 1 7

Grady nahm einen Schluck aus der Bierflasche und wischte
sich dann mit der behandschuhten Hand den Bart. «Supraflüs-
sigkeiten sind etwas absolut Reales, Mr. Johnson. Supraflüssig-
keit ist ein Aggregatzustand, in dem sich Materie verhält wie
eine Flüssigkeit ohne Viskosität und ohne Entropie. Sie sieht aus
wie eine normale Flüssigkeit, fließt aber bei ultratiefen Tempe-
raturen ohne jede Reibung. Der Punkt ist: Unter extremen Be-
dingungen bricht das Standardmodell der Physik zusammen.
Schauen Sie ...»

Er trat an einen Glasbehälter, der an einer Seite des Turms an-
gebracht war, und steckte die Arme durch zwei runde Öffnungen
in der Glaswand in ein paar dicke silberne Handschuhe. Die an-
deren sahen zu, wie Grady innerhalb der Handschuhbox einen
rauchenden Keramikzylinder von dem monströsen Turmgebilde
abschraubte. Dann nahm er einen Glasbecher und goss vorsich-
tig aus dem Keramikzylinder eine klare, dampfende Flüssigkeit
hinein.

«Das ist Helium-4 bei etwas unter 2,17 Grad Kelvin.» Er hielt
den Becher so, dass die anderen ihn sehen konnten. Obwohl das
Gefäß aus dickem Glas war, rann die Flüssigkeit durch den Be-
cherboden wie durch ein Fliegengitter. Sie tropfte auf den Boden
der Handschuhbox und verdampfte schnell.

Johnson war perplex. «Heilige Scheiße. Das läuft durch Glas.»
«Genau. In einem Quantenzustand passieren seltsame Din-

ge. Da wird Materie auf ihre Essenz reduziert. Auf subatomare
Teilchen. Die durch die Ritzen der Standardphysik schlüpfen.»
Er schraubte den Zylinder wieder in die riesige Apparatur. «Je-
des Helium-4-Teilchen ist ein Boson, weil es Spin null hat. Am
Lambdapunkt werden Quanteneffekte makroskopisch sichtbar –
heißt, die Atome sind in der Flüssigkeit nicht mehr relevant. Die
Vakuum-als-Supraflüssigkeit-Theorie ist ein Ansatz der theore-
tischen Physik, der die Raumzeit selbst als Supraflüssigkeit be-
trachtet. Das Fluidum der Wirklichkeit.»

Page 17 11-SEP-14

26863 | ROWOHLT TB | Suarez | Control



18 K aPiTel 1

Kulkarni sah ihn stirnrunzelnd an. «Vakuum als Supraflüssig-
keit? Warum ... Worum geht es hier, Mr. Grady?»

«Wir versuchen, Gravitationswellen zu reflektieren, Dr. Kul-
karni.»

Einen Moment lang war Kulkarni sprachlos. Dann wandte
er sich an Alcot. «Meint er das ernst, Bert? Und dabei haben Sie
mitgemacht?»

«Es wird einem doch immer gesagt, wie wichtig es ist, im Ru-
hestand aktiv zu bleiben», sagte Alcot achselzuckend.

Kulkarni wandte sich wieder an Grady. «Warum in aller Welt
halten Sie das für machbar?»

«Weil ich es hier drin sehen kann.» Grady tippte sich mit dem
Zeigefinger an den Kopf.

Kulkarni starrte ihn nur an.
Grady hob die Hand. «Okay, Sie sind skeptisch. Verständlich.»

Er deutete auf den Turm. «Eine Supraflüssigkeit fließt ohne Rei-
bung. Supraleiter lassen Elektronen ohne Widerstand hindurch-
fließen. Was wir gemacht haben, war, eine Graphenspule in
einer Supraflüssigkeit zu suspendieren.»

«Warum Graphen?»
«Es ist eine supraleitende Schicht. Ahmt die Bewegung von

Elektronen durch ein fast vollständiges Vakuum nach. Hält Teil-
chen von äußeren Einflüssen frei. Außerdem zeigt Graphen un-
ter bestimmten Bedingungen exotische Eigenschaften.»

«Ich verstehe immer noch nicht, was das mit Ihrem Ziel zu tun
hat, Mr. Grady.»

«Okay. Ich brauchte eine geladene zweidimensionale supra-
leitende Struktur. Aufgrund der quantenmechanischen Nichtlo-
kalität der negativ geladenen Cooper-Paare, die durch die Ener-
gielücke vor dem Lokalisierungseffekt der Dekohärenz geschützt
sind, bewegen sich diese Paare in Anwesenheit einer Gravita-
tionswelle nichtgeodätisch.»

Marrano warf die Hände in die Luft. «Ich hab’s ja gesagt, Pro-

Page 18 11-SEP-14

26863 | ROWOHLT TB | Suarez | Control



DuRCHBRuCH 19

fessor, dieser Mensch reiht einfach nur irgendwelche Wörter an-
einander.»

Kulkarni machte eine beschwichtigende Handbewegung zu
Marrano hin und konzentrierte sich wieder auf Grady. «Reden
Sie weiter.»

Grady zuckte die Achseln. «Das umgebende nichtsupraleiten-
de Ionengitter ist lokalisiert und bewegt sich daher geodätisch,
bewegt sich also mit der Raumzeit, während die Cooper-Paare
sich nichtgeodätisch bewegen – und dabei relativ zur Raumzeit
beschleunigt werden. Die unterschiedliche Bewegung führt zu
einer Ladungstrennung. Durch diese Ladungstrennung wird das
Graphen elektrisch polarisiert, und es entsteht eine Coulomb-
kraft. Die Rückwirkung der Coulombkraft auf die Cooper-Paare
verstärkt den Massensuprastrom, der die Welle erzeugt – und
führt zur Reflexion.»

Kulkarni grimassierte. «Mr. Grady, wenn dem so wäre, warum
folgt dann ein Bose-Einstein-Kondensat einer Geodäte? Wenn
man es in einer Vakuumkammer loslässt, fällt es genau wie New-
tons Apfel.»

Grady schnappte sich ein Blatt Papier von einem Tisch und be-
gann es kompliziert zu falten, während er sagte: «Ja, aber die De-
Broglie-Wellenlänge des BEC liegt in der Größenordnung von
einem Millimeter, während die Wellenlänge des Gravitations-
felds praktisch unendlich ist – heißt, die Schwerkraft kann das
Kondensat bewegen. Wenn man die De-Broglie-Wellenlänge
größer als die Gravitationswellenlänge machen kann, dann kann
man das Kondensat im Prinzip von der Gravitationswelle isolie-
ren.»

«Okay, aber selbst dann gälte das nur für zeitabhängige Felder,
nicht für ein statisches Feld wie dieses hier.»

«Richtig, aber auch dazu ist mir eine Idee gekommen.» Er hielt
das Papiergebilde hoch, das jetzt eine gekonnt gefaltete Kugel
war. Er umfuhr die Kugel mit der anderen Hand. «Neutronen-
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sterne haben ein sehr starkes Magnetfeld. Und Supraleitung
– wie in diesem Graphen – und Magnetismus schließen sich aus.
Aber ein Neutronenstern wie Cassiopeia A, der einen Protonen-
supraleiter im Kern hat, besitzt dennoch ein sehr starkes Mag-
netfeld.»

Kulkarni starrte ihn nur an.
«Wie kann das sein, habe ich mich gefragt. Es liegt daran, dass

Supraflüssigkeiten, die geladene Teilchen enthalten, auch Supra-
leiter sind. Bringt man eine Supraflüssigkeit und einen Supralei-
ter zusammen, verschiebt sich die Grenze der Supraleitfähigkeit,
der Wert von Kappa ändert sich, und es kommt an der neuen Su-
praleitfähigkeitsgrenze zu wahrhaft exotischem Verhalten.»

Kulkarni seufzte. «Mr. Grady, ich kann nicht erkennen, was
dabei anderes herauskommen sollte als Geldverschwendung.»

Grady sah den Professor an. «Okay ...» Er wandte sich an den
pummligeren der beiden Asiaten. «Raj, fahr bitte den Strom
hoch.»

«Alles klar.» Perkasa ging schmunzelnd zur Kondensator-
anlage an der Wand. Er gestikulierte zu den Besuchern hin.
«Vielleicht treten Sie besser ein Stück zurück. Ich jage jetzt gleich
fünfzig Megawatt durch dieses Ding.»

Kulkarni sah Grady an. «Damit kann man eine kleine Stadt be-
leuchten.»

Grady nickte. «Yeah, weiß ich.»
Bevor irgendjemand noch etwas sagen konnte, brachte Perkasa

die Hand über einem leuchtenden Knopf in Stellung. «Achtung!
Drei, zwei, eins ...» Als sein dicker Zeigefinger sich senkte, erfüll-
te ein tiefes Brummen den Raum. Ein gespenstisches Leuchten
erschien in der Kugel, als Staubkörnchen ionisiert wurden, dann
erlosch es wieder.

Grady setzte seine Bierflasche ans Ende eines langen, durch-
sichtigen Schlauchs, der sich ins Herz der monströsen Apparatur
schlängelte. «Aufgepasst.» Er kippte Bier in den Schlauch.
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Alle starrten auf das Bier, wie es durch den Plastikschlauch lief
und sich auf dem konkaven Podest ausbreitete ...

Von wo die Flüssigkeit senkrecht nach oben fiel.
Kulkarni nahm die Brille ab und gaffte mit offenem Mund hin.

«Grundgütiger ...»
Als die Flüssigkeit aufwärts«fiel», passierte sie einen unsicht-

baren Punkt, an dem die natürliche Schwerkraft wieder einsetz-
te, und ergoss sich jetzt erdwärts wie eine Brunnenfontäne – nur
um wieder von dem veränderten Feld erfasst zu werden. Bald
hüpfte die Flüssigkeit zwischen sich immer mehr annähernden
Höchst- und Tiefstpunkten auf und ab, bis sie eine Balance er-
reichte. Nicht lange, und sie blubberte wie eine gewölbte Mem-
bran an der Grenze der beiden Gravitationsfelder, eine brodelnde
«Polkappe» aus Bier auf einem unsichtbaren Globus.

Kulkarni setzte die Brille wieder auf. «Mein Gott ... es ist ein
Kraftfluss.»

Grady nickte. «Genau. Gravitationsfelder folgen demselben
Formschema wie elektromagnetische Felder. So wie die fließen-
den Elektronen in einem Plasmastrahl ein Magnetfeld erzeugen,
wechselwirken unserer Meinung nach diese Quantenfelder ir-
gendwie mit der Gravitation.»

«Antigravitation? Das kann nicht Ihr Ernst sein.»
«Nein. Nicht Antigravitation. Wir glauben hier eine Appara-

tur geschaffen zu haben, die für die Gravitation gewissermaßen
‹glänzend› ist – ein Gravitationsspiegel. Oder vielleicht wäre auch
‹Brechung› richtiger. Ich bin mir noch nicht sicher.»

«Das da ist eindeutig irgendeine Form von Elektromagnetis-
mus», meinte Kulkarni fasziniert. «Wasser ist diamagnetisch,
und bei so hohen Energien könnten Sie wahrscheinlich einen
Ziegelstein schweben lassen, wenn er nur Spurenmengen von
magnetischem Material enthielte. Sie behaupten doch wohl
nicht, dass Sie die Gravitation reflektieren?»

«Supraleitung schließt Magnetismus aus, Dr. Kulkarni.» Gra-
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dy zeigte ebenfalls auf die Apparatur. «Und Sie müssen doch zu-
geben, unsere Ergebnisse sehen vielversprechend aus.»

«Aber ...» Sprachlos blickte Kulkarni auf das billige Bier, das
da brodelnd mitten in der Luft hing. «Wenn Sie die Gravitation
beugen könnten ... das hieße ja ...» Er verstummte.

Grady sprach für ihn weiter. «Es würde einen zwingenden Be-
weis für die Existenz von Gravitationswellen liefern. Mal ganz
abgesehen von Gravitonen. Und noch einigen anderen Din-
gen.»

Kulkarni tastete nach einem Stuhl, aber in der Nähe gab es kei-
nen, der nicht zertrümmert war. «Mein Gott ...»

«Ist schon verdammt cool.»
Kulkarni schüttelte wieder den Kopf. «Nein. Das muss Elek-

tromagnetismus sein. Selbst eine nicht eisenhaltige Flüssigkeit –»
«Klar, dass Sie skeptisch sind. Aber unser Labor steht Ihnen

offen.»
«Weil ... das, was Sie da behaupten, das hieße ja ... dass das

Standardmodell der Physik ... also, das hier würde eine ganz
neue Art von Astronomie begründen. Es würde den Nobelpreis
bedeuten. Und das wäre nur der Anfang.»

Alcot, Grady und ihre Mitarbeiter sahen sich an.
Grady lachte. «Daran hatte ich noch gar nicht gedacht, Bert.»
Alcot zog die Augenbrauen hoch. «Also, ich habe sofort dran

gedacht.»
Marrano hob die Hände. «Hey! Leute. Moment mal.»
Alle sahen Marrano an.
«Nur mal eine Zwischenbemerkung: Sie verbrauchen so viel

Energie wie hunderttausend Haushalte – nur um ein halbes Glas
Bier zwei Meter in der Luft schweben zu lassen? Das ist ungefähr
so kosteneffizient, wie eine Boing 747 zu benutzen, um einen
Vorleger zu saugen.»

Dr. Kulkarni, der jetzt zu ermessen begann, was er da sah,
machte eine abwinkende Handbewegung zu Marrano hin. «Sie

Page 22 11-SEP-14

26863 | ROWOHLT TB | Suarez | Control



DuRCHBRuCH 23

sind sich über die potenzielle Bedeutung dieser Entdeckung
nicht im Klaren, Mr. Marrano.»

«Bedeutung ist ja gut und schön, aber davon rechnet es sich
auch nicht.»

«Wenn das, was wir hier sehen, wirklich Antigravitation ist
– oder ein Gravitationsspiegel, wie Sie sagen, Mr. Grady –, und
noch steht das nicht fest ...» Kulkarni studierte jetzt nebenbei
den Computerbildschirm. «Es hätte enorme Folgen, es könnte
... nun ja, das Gewebe des Universums erkennbar machen. Es
würde uns helfen, die Struktur der Raumzeit selbst zu verste-
hen. Bislang ist die Gravitation die einzige Kraft, die sich nicht in
das Standardmodell der Physik fügt. Nein, das hier ist potenziell
die bedeutendste Entdeckung des Jahrhunderts. Wenn nicht al-
ler Jahrhunderte. Sie könnte ungeahnte wissenschaftliche Fort-
schritte bringen. Vielleicht sogar eine einheitliche Feldtheorie.»

Die Finanzmenschen wechselten Blicke.
«Okay, und das kommerzielle Potenzial dieser Sache ist ...?»
Jetzt waren es die Wissenschaftler, die Blicke wechselten.
Grady reichte die Bierflasche Kulkarni, der erst mal einen gro-

ßen Schluck nahm. «Anfangs wahrscheinlich nicht hoch», sagte
Grady trocken. «Wie Sie schon meinten, man benötigt riesige
Energiemengen, um diese exotischen Teilchenzustände zu indu-
zieren – auch nur in einem winzigen Bereich. Um es kommerziell
zu nutzen, bräuchte man praktisch unbegrenzte Energie –»

Alcot ergänzte: «Unbegrenzte billige Energie.»
«Ja, unbegrenzte billige, portable Energie. Unter dieser Vor-

aussetzung könnte man gravitationsreflektierende Verkehrsmit-
tel herstellen. Aber wie Sie schon sagten, es gibt praktischere Me-
thoden, etwas zum Fliegen zu bringen –»

Johnson zeigte auf die blubbernde Flüssigkeit, die noch immer
in der Kugel schwebte. «Dann haben Sie also die teuerste Lava-
lampe der Welt gebaut. Verstehen Sie mich nicht falsch, es ist
wirklich beeindruckend, aber für fünfzig Megawatt ...»
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Kulkarni trat zwischen sie. «Sie wissen nicht zu würdigen, wie
wichtig das hier für die Wissenschaft sein könnte.»

«Wir haben Sie als Stimme der Vernunft hinzugezogen,
Dr. Kulkarni. Jetzt klingen Sie wie ein nerdiger Zwölfjähriger im
Technikmuseum.»

Grady nahm die Flasche wieder entgegen. «Yeah, ich war auch
so ein Junge.»

Kulkarni wandte sich wieder Alcot zu, sichtlich bemüht, wie-
der eine professionelle Haltung zu finden. «Bert, beweisen Sie
mir, dass das nicht nur irgendeine Form von Elektromagnetis-
mus ist. Funktioniert es beispielsweise im Vakuum? Können wir
Ionenschub ausschließen?»

Alcot lehnte sich auf seinen Stock. «Wir haben in einer Vaku-
umkammer und mit nichtmagnetischen Stoffen die gleichen Er-
gebnisse erzielt.» Er wandte sich an Grady. «Jon, zeigen Sie Sam
die Feldmanipulationsversuche.»

«Okay.» Grady deutete auf die schwebende Biermembran.
«Schauen Sie sich die Form des Felds an. Das ist ein Grund, war-
um ich immer geglaubt habe, dass Elektromagnetismus und
Schwerkraft enge Verwandte sind – wenn auch in verschiedenen
Dimensionen.»

Kulkarni zögerte. «Wenn es aussieht wie ein elektromagneti-
sches Feld und sich auch so verhält ...»

«Es ist kein Magnetismus. Jede baryonische Materie mit Mas-
se, die sie in diesem Feld platzieren, wird die Gravitationseffekte
zeigen. Buchstäblich jede.»

«Wollen Sie mir wirklich einreden, dass Sie mit nur fünfzig
Megawatt Strom die Anziehungskraft der gesamten Erde über-
treffen? Ohne Mini-Schwarze-Löcher zu erzeugen oder –»

«Nein, natürlich nicht. Noch mal, wir erzeugen keine Gravi-
tationskraft. Wir reflektieren sie. Ein Gravitationsspiegel. Und
dieser Hochenergiespiegel kann so manipuliert werden, dass er
die Gravitation in verschiedene Richtungen ablenkt.»
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«Sie meinen, so wie Photonen?»
Grady fuhr sich mit den Fingern durchs ungepflegte Haar,

während er nachdachte. «Vielleicht. Ich bin mir noch nicht si-
cher. Aber wenn ich sage, dass es wie ein Spiegel oder ein Pris-
ma ist, hat das den Grund, dass wir nur das bereits vorhandene
Gravitationsfeld reflektieren können. Wir können die Gravitati-
onskraft nicht verstärken, ganz egal, wie viel Energie wir in das
Feld pumpen. Wenn da nur die normale Schwerkraft herrscht,
ist das auch das Maximum dessen, was wir reflektieren kön-
nen. Da Gravitation aber auch Beschleunigung ist, sollten wir
in der Lage sein, die bei Beschleunigung auftretenden erhöhten
g-Kräfte zu spiegeln – also faktisch höhere g-Kräfte aufzuheben.
Was eine höchst interessante Anwendungsmöglichkeit sein
könnte.»

«Theoretisch.»
«Ja. Theoretisch. Hier ...» Grady trat vor seinen Computermo-

nitor und zeigte auf eine Reihe von Messdaten. «Wir können den
Effekt aber auch streuen. Wir benutzen das gravitative Äquiva-
lent von Halbach-Kugeln, um das Gravitationsfeld zu erzeugen,
was heißt, wir können das Gravitationsfeld ungefähr genauso
manipulieren, wie man ein elektromagnetisches Feld mit einem
Halbach-Array manipulieren kann. Wir können seine Form
manipulieren – entweder zu einem gleichmäßigen Fluss in alle
Richtungen ...» Er drehte an Knöpfen.

Plötzlich ergoss sich die Polkappe aus Bier abwärts und ball-
te sich zu einem glitzernden Kügelchen genau im Zentrum der
imaginären Kugel – noch immer schwebend, aber jetzt exakt ku-
gelförmig.

Kulkarni murmelte: «Mein Gott. Null-Gravitation.»
«In Wirklichkeit ein gleichmäßiger Fluss von Mikrogravita-

tion. Das Gravitationsfeld ist auf einen zentralen Punkt fokus-
siert.»

«Ein Gleichgewicht also.»
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«Richtig. Wir können es aber auch in jede beliebige Richtung
bündeln. Die Fallrichtung – letztlich die Richtung, wo ‹unten›
ist – ändern, zu jedem beliebigen Raumvektor ...» Er bewegte
einen Joystick, und das Bier flog plötzlich aus der Apparatur her-
aus, «fiel» auf Marrano und Johnson und machte sie beide nass.

«Herrgott, Grady!»
«Verdammt, was machen Sie da? Das ist ein Viertausend-Dol-

lar-Anzug.»
«Sorry, Leute.»
Kulkarni sah sich jetzt um, musterte das zertrümmerte Zeug

am Boden und die Dellen und Löcher in den Wänden. «Langsam
verstehe ich, warum es in diesem Labor so aussieht.»

«Mussten es ja testen.»
Kulkarnis Gehirn arbeitete sichtlich, auf der Suche nach Ein-

wänden. «Aber wenn es wirklich Gravitation ist, was Sie da re-
flektieren, dann müsste ja jede baryonische Materie mit dem Feld
interagieren. Nicht nur diamagnetische Stoffe, sondern buch-
stäblich alles.»

Grady nickte. «Ja. Richtig. Sogar im Vakuum. Und genau so ist
es.» Er ergriff eine Hardcover-Ausgabe von Newtons Principia,
hielt sie kurz hoch und schubste sie dann in das Gravitationsfeld,
wo sie geisterhaft in der Luft hängen blieb.

«Was ich nicht verstehe, ist, warum sich das veränderte Gra-
vitationsfeld nicht über die Kugel hinaus ausbreitet, wie doch zu
erwarten wäre, wenn Gravitation sich geradlinig ausbreitet.»

Kulkarni dachte darüber nach. «Und Gravitation breitet sich
über jede beliebige Entfernung aus ...»

«Richtig. Wenn wir ein Gravitationsfeld erzeugen würden,
das so stark wäre wie das der Erde, müsste es sich nach außen
ausbreiten. Ich glaube, was wir hier haben, liegt daran, dass wir
eine Verzerrung erzeugen, eine Art Strudel im Fluss der Gravita-
tion.» Er warf die Hände in die Luft. «Da bin ich mir einfach noch
nicht sicher.»
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Mit staunender Miene dachte Kulkarni darüber nach. «Wir
sollten Newton’sche Bewegungsexperimente durchführen.»

Grady zog einen Eimer mit Golfbällen von einem Labortisch.
«Haben wir schon ...»

Gleich darauf warf Kulkarni mit kindlicher Freude Golfbälle
mitten durch die Versuchsanordnung. Die Bälle beschrieben eine
Kurve, wenn sie mit der Gravitationssenke der Apparatur wech-
selwirkten, schossen dann in Kurvenrichtung weiter und gegen
die Laborwände.

Kulkarni rief: «Haben Sie das gesehen? Wie ein Asteroid im
Swing-by am Gravitationsfeld der Erde.»

Marrano wrang immer noch sein Jackett aus. «Meine Güte, ich
rieche wie der letzte Penner.» Er deutete auf die summende Ap-
paratur. «Und würden Sie bitte den Strom da abschalten? Kein
Wunder, dass Ihre Burn-Rate absurd ist.»

Kulkarni sah ihn finster an. «Haben Sie überhaupt eine Ah-
nung, wie wichtig diese Entdeckung sein könnte?»

«Ich weiß nur, dass ein Investment ökonomisch gesehen plau-
sibel sein muss. Mr. Grady, haben Sie schon Patentanträge ge-
stellt?»

Grady sah Kulkarni an. Er zuckte die Achseln. «Nein. Dafür ist
immer noch Zeit. Außerdem sollten wir die Entdeckung selbst
sowieso nicht patentieren lassen.»

«Warum denn nicht?»
«Weil es sich um eine fundamentale Einsicht in die Natur des

Universums handelt. Das wäre, wie ein Patent auf den Elektro-
magnetismus zu beantragen. Wir müssen dieses Wissen veröf-
fentlichen. Daraus könnten unzählige Innovationen erwachsen.
Und diese Innovationen können wir uns dann patentieren las-
sen.»

«Sie wollen also letztlich sagen, wir haben ein paar Millionen
Dollar investiert, damit ihr Jungs den Nobelpreis bekommt? Sie
nehmen sich besser einen Anwalt, Mr. Grady.»

Page 27 11-SEP-14

26863 | ROWOHLT TB | Suarez | Control



28 K aPiTel 1

Kulkarni starrte lächelnd den fliegenden Golfbällen hinterher.
Dann blickte er staunend die mächtige Apparatur hinauf. «Ihre
Entdeckung könnte alles verändern, Mr. Grady. Buchstäblich al-
les.»

«Bei den nötigen Energiemengen? Ich weiß nicht, Profes-
sor ...» Grady schaute ihn skeptisch an. «Aber klar. Sie eröffnet
mit Sicherheit ein paar interessante neue Möglichkeiten.»

«Gibt es irgendwo ein Festnetztelefon, das ich benutzen
kann?»

«Klar.» Er zeigte auf die hintere Wand. «Durch die Tür dort, da
sind die Büros.»

«Danke.»
Marrano sah auf. «Wen rufen Sie an, Professor?»
«Die technischen Berater des Fonds in New York», sagte Kul-

karni, ohne sich umzudrehen. «Ich nehme nicht an, dass Sie in
der Lage sind, denen zu beschreiben, was wir heute hier gesehen
haben.»

«Sagen Sie ihnen, wir haben die Situation unter Kontrolle.»
Plötzlich schoss eine Billardkugel durch den Raum und haar-

scharf an Marranos Kopf vorbei.
«Achtung!»

Sameer Kulkarni ging durch die unscheinbaren Räume des Labo-
ratoriums. Was es da an Dekor gab, war unter der jahrzehntelan-
gen Einwirkung von Neonlicht verblasst. Dennoch betrachtete
er das alles fast schon ehrfürchtig.

Hier ist es passiert.
Billiger Gewerberaum, unbenutzte Aktenschränke, in einer

Ecke zusammengeschoben. Racks mit Billigcomputern, die eif-
rig vor sich hin arbeiteten. Alles so ... gewöhnlich.

Er bemerkte noch ein geodätisches Origami-Modell auf einem
Aktenschrank und blieb stehen, um die präzise, komplizierte
Struktur zu betrachten.
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